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S/e fragen —

i/vir anftvorten

Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten, die auch für andere Leser von
Interesse sind. Dieser Leserdienst ist für Sie
unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegenheit!

>4 //1/-/#7formation

Steuerpflichtige Ergänzungsleistung?

In der Zeitlupe habe ich gelesen, dass in den
Kantonen Zürich, St. Gallen und Thurgau die

Ergänzungsleistungen als Einkommen nicht
steuerpflichtig sind. Die Gemeinde R. (Gemein-
de in einem der genannten Kantone) hat aber die

Ergänzungsleistung als steuerpflichtig mit dazu-

gerechnet. 1984 war meine Steuerrechnung klei-
ner als die Yerrechnungssteuer und ich erhielt
noch eine kleine Rückzahlung. Für das Jahr 1985

soll ich Fr. 1001.50 als Steuern bezahlen. Kann
ich nun eine neue Steuererklärung für die Ge-
meinde ohne Anrechnung der Ergänzungslei-
stung ausfüllen? //err JE //. z'zz R.

Oh zw e/zzem Kanton, z'zz z/em z/z'e £rgzi'zzzuzzgs/e/-

Yung sZeuer/rez z'sZ, e/zze Geme/zzz/e erraâc/ztzgt zY,

/ür z/z'e G'emezuz/eYewer z/z'e Ergäzzzuzzgs/e/sZuzzg

trotzz/czn zu hesZeuerzz, /zzzzzgZ z/avozz ah, oh ez'zze Ge-

me/zzz/e hierzu au/" Grunz/ z/es kazz/ozza/ezz Steuer-

geseZzes oz/er a//ezz/a//s z/er KazzZozzsvez/assuzzg he-

/ugt ist. Das kann atz/"Dz'sZazzz nz'cht heurtez'/t wer-
z/en, we// z/a.v z'n z/z'e Steuerhoheit eines j'ez/ezz Kazz-

Zozzs gehört. JE. //. müss/e s/c/z a/so hei einem Steu-
erherater oz/er hei z/er kazzZozza/ezz Steuerhehörz/e

erkunz/igen.
Zur frage, oh JE t/. e/zze zzeueSZeuererk/a'ruzzg/ür
z/ie Gezneinz/e ohne Anrechnung z/er Ergzz'zzzuzzgs-

/ezYuzzgezz aus/ü//ezz so//, kann man nur antworten:
Ea//s es im Eormu/ar/ür z/z'e EZeuererk/äruzzg eine

Ruhr/k /ür Einkommen wie z/ie frgäzzzuzzgs/ez-

s/uzzgezz giht, emp/ze/z/Z ei s/c/z, z/en Retrag z/er Er-
gänzungi/ez'Yungen auch au/zu/ühren. E/ese ein-

/ac/z wegzu/assezz ist riskant, wez7 man unter Em-
stänz/en unangenehm zu Schaz/en kommt, wenn

man einen sZeuerp/7/c/z/z'gezz Einkommens-Re-
sianz/tei/nicht angibt. Eranz //zy/mazzzz

Der Jt/r/sf g/df /lusfrun/ir

Erbberechtigung von fünf Kindern aus zwei
Ehen

Ich bin 65j ährig und seit 1966 in zweiter Ehe ver-
heiratet. Aus dieser Ehe haben wir einen 19jähri-
gen Sohn und eine 17jährige Tochter. Aus erster
Ehe sind ein Sohn und zwei Töchter, die heute
alle verheiratet sind, hervorgegangen. Meine
zweite Frau hat mit unserer Eleirat also drei Kin-
der im Schulalter angetreten. Es konnten alle
einen Beruf erlernen. Vermögen war aus dieser
ersten Ehe keines vorhanden, da die langjährige
schwere Krankheit der Frau alles Geld ver-
schlang. Nach ihrem Ableben 1964 wurde der
Wert des vorhandenen Frauengutes in Spar-
büchlein der Kinder angelegt und bei deren

Volljährigkeit ihnen ausgehändigt.
Nun meine Fragen:

- Sind die drei Kinder aus erster Ehe in irgend-
einer Weise an einem allfälligen Erbe meiner
zweiten Frau mitbeteiligt?
- Wie ist es, wenn ich vor meiner Frau sterben
würde?

- Wie ist es, wenn meine zweite Frau vor mir
stirbt? //err/. E. z'zz G.

D/e z/rez Kz'zzz/er aus ers/er E/ze Yzzz/ gegezzüher
//zrer zwez'Zezz E/ze/rau kerne geseZz//c/zezz Erhezz.

JFerz/ezz z/z'ese Kmz/er a/so m'c/zZ ZesZamezzZarzsc/z

hez/ac/zZ, zze/zmezz Ye azz ez'zzer Erhezzgeme/zzsc/zz/Z
zzac/z z/em Eoz/ //zrer zwezïezz E/ze/rau zz/c/zZ Zez7.

//zzzezz gegezzüher Yzzz/ aher se/hsZversZzzzzz///c/z a//e

/üzz/ Kz'zzz/er zu ye g/e/c/zezz Eez7ezz erhherec/zZ/gZ.
JEz'e S7e rz'c/zZz'g vermuZezz, s/e/zZ zzuzz z/er ErhZe// z/er

z/rez /Vac/zkommezz aus ersZer E/ze azzz/ers aus, je
zzac/zz/em, oh .S7e oz/er //zre zwez'Ze Erau zuersZ sZer-
hezz:

Rez' //zrem vor/zer/gezz Eoz/e sz'zzz/ a//e /üzz/Vac/z-
kommen uzzz/ z/z'e zwez'Ze E/ze/rau a/s geseZz/z'c/ze

Erhezz azzzusprec/zezz. /zz z/z'esem Ea//e ge/azzgZ z/as

MazzzzesguZ uzzz/ z/er ezzZsprec/zezzz/e AzzZez'/ azz z/er

Erruzzgezzsc/za/Z uzzZer z/z'esezz Erhezz zur FerZez'/uzzg.

Azz z/er spà'Zerezz ErhZez'/uzzg he/m FersZerhezz z/er

zwez'Zezz E/ze/rau zze/zmezz z/z'e Kz'zzz/er aus ersZer E/ze
z/azzzz zz/c/zZ me/zr Zez7. Ras ErauezzguZ uzzz/ z/er Azz-

spruc/z z/er E/ze/rau az/ z/z'e e/ze/z'c/ze Erruzzgezz-
sc/zzz/Z h/e/hz z'/zzzezz ezz/zogezz.

E/z'rhZ z/agegezz z/z'e zwez'Ze E/ze/rau vor //zzzezz, so
sz'zzz/ zwar zzur z/z'e he/z/ezz Kz'zzz/er aus z/er zwez'Zezz

E/ze zusammezz mz'Z //zzzezz geseZz/z'c/ze Erhezz. Eo-
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we// Sie aus' Ziemer FrAtez7w«g Za«« aAer eine« /!«-
tez7 aw Frawe«gw? zw Figeniwm wAer«eAme«, so
wäcAv e«ispra:Ae«Z /Ar Fermo'ge« w«Z awcA /Ar
/erei«Viger /VacA/ass. Fie Zrei Fi«/er aas eruier
FAe ieä««e« /a«« /Are« geseizAcAe« FrAieZ aw
gesamte«, vo« /A«e« Awier/asseae« Ferwöge« Ae-

a«.vprwcAe« w«Z /ami/ AîZireA/ ei«e« Fez/ Ze.y Fer-
mögend /Arer zweiie« FAe/raw, so/er« Zies im
ZawwzwmaAge« ZeiipwwAte «ocA vorAa«/e« isi.
Fi«e so/cAe i«/ire/cte FeteiAgw«g /er /VacA/com-

me« aus ers/er FAe isi aAer Za«« aasgescA/osse«,

we«« 5ie Aeim ForversterAe« /er zweiie« FAe/raw
Ze/igAcA /ie Vwiz«ie,MW«g am iVacA/ass erAa/ie«,
Zagege« Lei« Fermöge« zw Fige«iwm. /« ei«em
so/cAe« Fa//e wwr/e Zas Fige«iwm am gesamte«
VacA /assvermoge« Ze« Fi«/er« aws zweiter FAe

zw/a/ie« w«Z im Fa//e /Ares Fers/erAe«s wwr/e /e-

ZigA'cA Ziese A'wiz«iessw«g weg/aAe«. Zwr Feriez-

/w«g w«ier a//e VacAAomme« wwr/e a/s/a«« /e/ig-
A'cA «ocA /Ar weiteres Ma««esvermoge« ge/a«ge«.
(Fe/cAer (Feg i« /Arem Fa//e Zer si««vo//sie w«Z

/airsie isi, vermag icA oA«e Fe««i«is Zer weiiere«
£/msiä«/e «z'cAi zw Aewriei/e«. Fs gz'Ai seAr waA/

AereeAiigie /«ieresse«, we/cAe ei«e 7ei/«aAme va«
VacAAomme« aws eiwer ersie« FAe am Fermoge«

Zer zweite« FAe/raw awsscAA'esse« so//e«. Fs wir/
i« Zz'esem Fa//e Zas Aesie sei«, sicA vo« ei«em
FecAteaawaA o/er Voiar ez'«geAe«Z Aeraie« zw

/asse«. SeAr o/i ica«« ZwrcA Zie FrricAiw«g ei«es

Fesiame«ies, o/er eve«iwe// sagar ei«es FAever-

irages, ez'«e Fo'.sw«g ge/wn/e« wer/e«, we/cAe

Aw«/iz'ge SireiiigAeiie« vo« vor«eAerein aws-
scA/z'essi. Ac. z'wr. A/arAws //ess, FecAtea«waA

Ich bin entsetzt (vergleiche ZL 1/86, S. 46)

Nicht einverstanden bin ich mit dem juristischen
Ratgeber, wenn er Leuten, die keine näheren
Verwandten mehr haben, empfiehlt, ihr Vermö-
gen «denjenigen Personen zu hinterlassen, die
ihnen dafür geeignet erscheinen». Abgesehen
davon, dass nicht verwandte Personen vermut-
lieh einen nicht zu kleinen Teil des so ererbten
Vermögens als Erbschaftssteuer an eben diesen
Staat, den man ja nicht als Erben einsetzen woll-
te, abliefern müssen, bin ich schon eher entsetzt,
dass ein Jurist das ganze grosse Gebiet der wohl-
tätigen Institutionen (inkl. Pro Senectute!)
schlicht zu erwähnen vergisst. Es gibt Hunderte

Aktiv am Leben
teilnehmen!

In's Konzert oder Theater
gehen; Vorträgen und
Führungen folgen; Reisen;
mit guten Freunden
plaudern; Mitzureden.

Stehen Ihnen Hör-
Probleme bei der Erfül-
lung dieser berechtigten
Wünsche im Wege?
Wenden Sie sich unver-
bindlich an uns.

Vertragslieferant der
IV, AHV, SUVA sowie
Militärversicherungen.

Hörservice AG
8001 Zürich, Talstrasse 39
Telefon 01 / 221 05 57

8400 Winterthur, Marktgasse 41

Telefon 052 /23 93 21

5610 Wohlen, Zentralstrasse 27
Telefon 057 / 22 62 20

ARTHROSE

Rufen Sie uns einfach an oder schreiben Sie.

Unser Farbprospekt informiert Sie ausführlich.

Telefon 056/ 2013 25 5400 Baden

SUM
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Vö/fegeftt/i/
nach dem Essen?
L/nivo/7/se/n?
Appet/f/os/gAe/f?

Zellerbalsarrf
Balsam
für Magej|
und Darm
Kräuterarznei aus elf
heilkräftigen Heilpflanzen

In Apotheken und Drogerien

*' und für unterwegs: Zellerbalsam-Tabletten

Hörberatung ist
Vertrauenssache
Kostenlose und fachmännische
Beratung durch Hörgeräte-Akustiker mit
eidg. Fachausweis.

Hörgeräte aller Weltmarken,
Reparaturservice,
Batterien, sämtliche Zubehöre
für Radio und Fernsehen.

Vertragslieferant
der IV, AHV, SUVA, EMV

Madeleine Blum-Rihs
Seit 1947 Fachgeschäft für Hörberatung

Talacker 35, 8001 Zürich
Telefon 01 /211 33 35
Haus Bernina-Nähmaschinen, 2. Stock

N:
Bitte senden Sie Gratisprospekt

Name:

Strasse:

PLZ, Wohnort:

von schweizerischen Stiftungen, angefangen von
Heimen für Behinderte usw., die für Legate mehr
als dankbar sind. Vielleicht könnten Sie Stellen
angeben, wo sich Interessierte erkundigen könn-
ten. Jedenfalls bedarf dieser juristische Rat in
Ihrer Zeitschrift, die sich für Solidarität und Hil-
fe am Nächsten einsetzt, einer Berichtigung. Ich
hoffe, dass ich mit meiner Kritik nicht allein bin,
dass die «Caritas» (als Begriff genommen) in un-
serer Welt am Leben erhalten wird, nicht nur
durch Spenden zu Lebzeiten, sondern auch
durch Legate. Frau M. S. in .STà/a

//err RecAtsanwa/t /Jess Aat /Aren wtcAtigen Ge-
danken zur Kenntnis genommen; er /ei/r /Are Mei-
nung durcAaus, AaAe aber unter Zettdruck nicAt
daran gedacAt. RA.

>4rzf//c/ier ftafgreöer

Senioren als Organspender?

Ich habe gelesen, dass kürzlich die Stiftung
«Swisstransplant» zur Förderung der Organ-
spende gegründet wurde. Meine Frage: Können
auch Senioren ihre Organe der Medizin zur Ver-
fügung stellen, um jüngeren Patienten zu helfen?

//err IF. O. in R.

Wir haben Ihre Frage dem Vizepräsidenten der
«Swisstransplant», Herrn Prof. Dr. F. Largiadèr,
Vorsteher des Departements Chirurgie am Uni-
versitätsspital Zürich, vorgelegt. Hier seine Ant-
wort:
«Au/"/Are An/rage möcAte icA antworten, dass ei-
gent/icA »Senioren Aanm meAr a/s Organspender in
Frage Aommen, da in diesem A /ter die Organe
docA a/tersAed/ngte Veränderungen au/weisen,
we/cAe den Fransp/antat/onser/o/g in Frage Steden

könnten, //au/ig Aetnjfft dies nicAi so seAr die ei-
gent/icAe Organ/unAtion, dieyä aucA Aeim/etzigen
Fräger meistens nicAt ZeAensA'mitierend ist, son-
dern den Zustand der R/ntge/asse. Fine meAr oder

weniger scAwere Arteriosklerose ist docA /ast die
Rege/, und der /VeuanscA/uss so/eAer Ge/asse kann

grosse RroA/eme Aieten und zu KompA'kat/onen
prädisponieren. FerstorAene im A /ter von meAr a/s
60 ,/aAren werden daAer nur seAr ausnaAmsweise,

nur Aei Aesonders günstigen Ge/assverAä/tn/ssen,
a/s Organspender akzeptiert.»

Rückenbeschwerden

Nach einer plötzlichen falschen Bewegung
konnte ich eines Tages keinen Schritt mehr ge-
hen. Nach einer Liegekur und ärztlicher Betreu-
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ung während 10 Tagen ging es besser. Seither
schmerzt mich aber mein Rücken abends oft
sehr. Da ich tagsüber viel schwere Feldarbeit,
abends und am Wochenende jedoch sitzend
schriftliche Arbeit verrichten muss, wäre ich
dankbar um Ihren Rat. //err £. 71 m O.

.S/cher hat /hnen der Arzt erkZärt, wie Rie in Zu-
kun/t arbeiten soZZen: Aicht vornüber, sondern nur
hockend bücken, Labien nur ko'rpernah beben -,
wie mon ruht und Ziegt (mit angezogenen Reinen /),
dass man beim Rieben das Gewicht stets au/" das
Zinke oder recbie Rein ver/ageri, nie azz/'bezde Rei-
ne usw. Rie RbezzmaZiga gibt ein MerkbZatt cRük-
kenrege/n» heraus (Renggerstr. 77, ROJS Zürich).

Linen ecb/en Fortschritt beim RrobZem des ricbii-
gen Ritzens bietet übrigens der cRitz-Rniery. Riese

neue norwegische RtuhZkonstruktion, die eine Zok-

kere GeradehaZtung beim Ritzen ermo'gZickz, Zässt

das Körpergewicht nicht voZZ au/" die Ritz_/7äche

(Rteissbein zznd LendenwirbeZsäu/e) au/Zasten,
sondern verteiZt es auch au/beide Linie und Unter-
schenke/ Rie inneren Organe sind zudem durch
die GeradehaZtung vonjeder Rtauchung und Rtau-

ung be/reit. (cRa/ans - muZti» ist der Aame des

RtuhZes; erhäZtZich bei Zingg-Lamprecht A G, Zü-
rieh). Gerade am Rchreibtisch und in Rüros be-

währt sich der RaZans-RtuhZ aZs wahre IFohZzaZ.

Achtung: Rieser RtuhZ ist aZZerdings Leuten mit
KnieZeiden nicht zu emp/èhZen /

Arteriitis (Schlagaderentzündung)

Mein Übel begann mit Unlust und Appetitlosig-
keit; daraufhin stellten sich Schmerzen, vor al-
lern nachts, im Kopf, Kiefer, in der Zahngegend

und im Genick ein. Mein langjähriger Hausarzt
tippte richtig: Ich leide an Arteriitis (Arterien-
entzündung; verursacht, grob gesagt, durch
Falschspuren von weissen Blutkörperchen).
Diese Diagnose wurde pathologisch erhärtet,
nachdem mir ein Chirurg ein Stücklein Arterie
aus dem Kopf operiert hatte. Seit der Cortison-
behandlung sind die Schmerzen weg. Ich bin
70j ährig, wandere ausgiebig, mache auch Berg-
touren und fröne dem Langlauf. Frau A. R. Zu IT.

/hre Erkrankung ist reZativ seZtcn und be/a'ZZt ä'Zterc

Personen. Arterien, meist im RchZä/en-Rereich,
sind entzündet, verdickt, druckschmerzha/t. Unter
regeZmässiger ArztkontroZZe wird eine Cortisonbe-
handZung eingeleitet, au/weiche die Arteriitis stets

gut anspricht. Damit Rück/ä'ZZe vermieden werden,

muss der Patient o/t über 2-2 Fahre noch Cortison
in niedriger Dosierung einnehmen. Ranach kann
mit einem vo'ZZigen AbkZingen des entzündhehen
Prozesses gerechnet werden. Die weissen RZutko'r-

perchen, weiche durch abnormaZe ZeZZteiZung zu
teRiesenzeZZeny mit zwei und mehr ZeZZkernen an-
gewachsen waren, verschwinden und behindern
nicht mehr den Durch- und Zu/7uss des sauersto//-
haZtigen RZutes. Rauersto//mangeZ im Gewebe

/ührtja immerzuerhebZichen Rchmerzen. (Kie/er-,
RchZä/en-, Aacken-, Kop/schmerzen). Durch eine

regeZmässige gesunde Lebensweise (ohne Rtress,

Aikotin, Ka//ee) undRe/bZgung der ärztZichen An-
Weisung /ordern Rie Ihre Genesung.

Schuppen und fettiger Haarboden

Wie kann man Schuppen auf dem Kopfhaarbo-
den beseitigen? Ich habe auch einen fettigen
Haarboden. Ich benütze zum Kopfhaarwaschen
das Shampoo «Resdan». //errA. R. in Z.

Renützen Rie zur AbwechsZung zum //aarewa-
sehen das Rpua-med oder ReZsun-Rhampoo, jedoch
nur / - bis 2maZ wöchentZich. Reiben Rie abends den

//aarboden mit Rpiritus crinaZis PM (beides in
Apotheken erhä'ZtZich) ein. Die Rubstanz verhindert
das rasche Aach/etten. Zu häu/iges (Taschen reizt
den //aarboden und regt die PaZgdrüsen zur Pro-
duktion an. Line weitere MögZichkeit: abends die

Rchuppen mit einem Rchuppenkamm auskämmen,
anschZiessend mit einem gewo'hnZichen cDamen-
//aarspray /ur /ettige //aare» ansprapen. Über

Aacht /aZ/en au/" diese Weise noch vieZe restZiche

Rchuppen aus. Ao//èntZich erzieZen Rie au/" diese
oder jene Weise eine A/iZderung /hrer cPZage».

Rr. med. L. L. R.
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